
und Ormersheim, von dem Stein ui Kreuz Eich zwischen uns und denen
von Ranschbach, von der Eichen den Traui heraus bis gen. .. ui ein Eich ,

berührt drei Bann; darnach den Traui aus bis uf ein Stein zwischen uns
und denen von Fechingen; von dem Stein an bis gen Frauweiler (in der
Fassung B heißt es Fronweiler) uf ein Stein; von dem Stein ui ein Stein
durch die Bach bei dem Landgewehr; von dem Stein hinter Eller ui Stein;
von dem Stein hinter der vier Herren Wald bis ui ein Eich; darnach of
einen Stein in Kimbach; von dem Stein hinter Sitters, der scheidt drei
Bänn; darnach ui einen andern Stein, darnach ui ein Stein, heißt ui der
Macher6 .

f) In den Weistümern von 1550 und 1552 wird Frauweiler nicht mehr ge¬
nannt. Der Fundort ist übersät mit römerzeitlichen Flach- und Hohlzie¬
geln. Ebenso sind Ruinenschutt und herausgepflügte Mauersteine dort zu
finden7 .
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Freishausen (116) Frishausen, Fronshausen
Lk. Homburg, Gde. Mimbach, Ab Wpl. Freishauser Hof.
a) Am Brunnen des Schelmen-Baches, südsüdöstlich von Blickweiler 1 .

b) 1846: Freishauserhoi, In der Freishauser Bösch, Hinterm Pfarrgarten.
Mehrere Gebäude im Viereck angeordnet2 . Ndtg.: „Zu den Häusern des
Fröwing. Der ahdt. Rufname ist patronymische Ableitung zur Kurzform
aus Frowibaid, -bert, -mund usw3 ." Weitere Varianten: Fresshausen und
Vrowingshausen.

c) Dorf, d) + vor 1500.
e) 1291 bestätigen die Eheleute Gerlach und Hildegart von Breitfurt, daß

das Kloster Hornbach ihnen und ihren Kindern Güter in Vrowingens-
husen auf vierzig Jahre für jährlich 30 Malter Frucht, ein Schwein und
2 Kapaunen geliehen hat4 . 1335 verpflichten sich die Brüder Beymont,
Johann und Nikolaus, Herren zu Dagstuhl, ihrem Neffen, Graf Walrabe
von Zweibrücken, innerhalb von 14 Tagen nach Kündigung die ihnen
verpfändeten Gerichte Mimbach, Webenheim und Froneshusen gegen
Zahlung von 500 Pfund Heller freizugeben5

. Auch 1456 gehörte Frons¬
hausen mit Mimbach und Webenheim zum Webenheimer Dorfgericht6 .

f) Beschreibung der Bänne von Webenheim und Mimbach 1547: Item an
Breitfurter Höhwald den Drauf gen Freßhausen an das Feld1 . Tilemann
Stella berichtet 1564: Im 27. Hauptgrund: Frishausen ist oben beim
Anfang des Scheffergrunds gelegen gewest, ist aber nun wüst8 . Auf
seiner Karte verzeichnet der Geometer Frishausen als Wüstung mit
einem Kreis und Mittelpunkt9 . Weiterhin nennt Stella die Frishauser
Eichen, den Breitfurter Wald über Frishausen oben am Schelberthal,
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